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Beilage zu Nr . 18 - er Karlsruher Zeitung .
Donnerstag , 22 . Januar 1885 .

Unsere Postdampfer
««d deren Fahrgeschwindigkeiten .

Woher kommt eS denn eigentlich , wird sich mancher fragen ,der den Verhandlungen über die Dampfersubvention aufmerksam
gefolgt, daß die Emrichtuag einer schwimmenden Eilpost so viel
größere Schwierigkeiten machen und so viel mehr kosten soll , im
Verhältnisse zu einer langsameren Beförderung , als die einer
festländischen ? So viel kann es doch nicht ausmachen , wenn
die Geschwindigkeit des betreffenden Dampfers von 10 Seemeilen
in der Stunde auf 13 oder 14 vermehrt wird ; Pünktlichkeit im
Dienste , Regelmäßigkeit im Abgang der Boote rc. ist doch wohl
auch nicht so schwer zu erlangen , und ergeben sich eigentlich bei
unseren heutigen Berkehrseinrichtungen und dem trefflichen Per¬
sonal , das uns zur Verfügung steht , ganz von selbst. Und doch
ist ein gewaltiger Unterschied zwischen beiden , ein tieseingreifender ,schneidiger, der jedem zum Bewußtsein kommen muß , wenn er
zum ersteomale von wogenumspielter Landungsbrücke über den
schwankenden Steg das breite Deck eines Seedampfers betritt ,auf ein gegebenes Zeichen die gewaltigen Maschinen sich in Be¬
wegung setzen und das mächtige Gebäude langsam und majestälisch
seinen Weg durch den endlosen Ocean zu bahnen anfängt . Denn
dieser Weg liegt ja nicht fix und fertig vor ihm , wie für die auf
festen Eisensträngen rollende Lokomotive ; nein , sein breiter Bug
soll ihn erst eröffnen , und zwar immer wieder auf 's neue , indem
er, dank den sprühenden Essen und der nimmer rastenden Schraube ,eine tiefe Furche zieht vom Ausgangspunkte bis zum fernen
glücklich erreichten Hafen . Dieses Beiseiteschiebea (öemtvment )
des unaufhörlich nachdrängenden Wassers stellt eine Arbeitslei¬
stung dar , deren Größe man auf den ersten Blick kaum ermessen
kann und in deren eigenartiger Natur es gerade liegt , daß die
Beschleunigung eines Schiffes verhältnismäßig höhere Opfer
erfordert , als die eines Dampswagens . Der Widerstand , den
der letztere auf horizontaler Bahn zu überwinden hat , besteht ,abgesehen von einem geringen Luftwiderstände , der Hauptsache
nach auS der Reibung der Räder und Achsen , sowie der eigent¬
lichen Maschinentheile . Bei doppelter Geschwindigkeit wird also ,
wenigstens inuerhalb gewisser durch anderweitige Verhältnisse ge¬
zogener , praktischer Grenzen , der zu überwindende Reibungs¬
widerstand , und damit der Mehraufwand an Brennmaterial un¬
gefähr das Doppelte betragen wie ursprünglich ; bei einem Dampf¬
schiffe liegen jedoch die Verhältnisse ganz anders , und zwarweniger günstig . Bei diesem hat nämlich gerade der Umstand ,daß ein kubisches Volume » von Wasser zuerst zur Seite geschoben
werden muß , um dem Schiffskörper den Durchgang zu gestatten ,zur unmittelbaren Folge , daß dieser Widerstand mit zunehmender
Geschwindigkeit nicht im einfachen Verhältnisse wächst , sondern
n einem , das dem Quadrate *) der neuen Geschwindigkeit ent¬

spricht . Mit anderen Worten : ein Dampfer , der mit doppelter
Geschwindigkeit das Wasser durchschneiden soll , wird nicht einfach
doppelt so viel Kohlen verbrauchen , sondern 2x2 , d . h . vier¬
mal . und für die dreifache 3x3 , d . h. neunmal so viel . Ein
Zuwachs an Geschwindigkeit von 10 Seemeilen auf 13 wird alsonicht etwa einen Mehrverbrauch von Kohlen von ungefähr einemDrittel verursachen , sondern nahezu ebenso viel kosten , als die
ursprünglichen 10 Seemeilen beanspruchten - Aus diesem Gründeist auch ganz im allgemeinen der weiteren Vermehrung der
Dampfergeschwindigkeit (unter Beibehaltung der heutigen Mo¬toren nämlich ) eine überaus enge Grenze gesetzt , und erscheinendie in Ausnahmefällen bei sog. „ Blokadcbrechern " und anderwei¬tigen mit dem Aufwands aller Mittel vorzüglich konstruirten
Dampfyachten erzielten Geschwindigkeiten von 16 Seemeilen perStunde als ganz außerordentliche , vom technischen Standpunkteaus betrachtet bewunderungswürdige Leistungen . In vollkom¬
mener Uebereinstimmung mit diesen , bei zunehmender Geschwin¬
digkeit in raschem Verhältnisse wachsenden Widerständen sehenwir auf der anderen Seite , mit wie erstaunlich geringer Kraftrin beladenes Fahrzeug in ruhigem Wasser , z - B - auf einemKanal oder Binnensee , in langsamem Tempo vorwärts bewegtwerden kann . Ein einziges starkes Pferd ist sehr wohl im Stande ,bei ruhiger Luft eine Korvette mnsammt Bemannung und Ge¬
schütz auf einem stillen Kanal Schritt für Schritt , oder wenig¬stens Zoll für Zoll vorwärts zu bewegen , während dieselbe Last ,auf Karren und Waggons geladen , mehr denn lausend Pferde
zur Fortbewegung selbst der langsamsten Art und auf horizontalerBahn beanspruchen würde . Die Bortheilc , welche Fluß - und
Kanal - Schifffahrt hinsichtlich der Wohlfeilheit der Frachten be-

*) Der Math -matiker bezeichnet mit dem Ausdruck „ Quadrat "
oder zweiter Potenz eine mit sich selbst multiplizirte Zahl . DerName ist der Geometrie entnommen , indem der Flächeninhalteiner quadratischen Figur durch das Produkt , d . h . die Multi -
Plikaiion der beiden gleichlangen Seiten dargestellt wird .

kanntlich bieten , und die eS ihnen ermöglicht , in gewissen Fällen(besonders wenn es sich nm den Transport voluminöser oder ge-
riugwerthiger Produkte handelt ) auch beute noch mit den Eisen¬
bahnen siegreich in Konkurrenz zu treten , hängen zum großen
Theilc mit diesen Verhältnisse » zusammen , die . wenn man der
Sache auf den Grund geht , schließlich auf der Beweglichkeit und
leichten Verschiebbarkeit deS flüssigen Elementes und seiner Theile
beruhen .

So viel bezüglich der aus Physikalischen oder mathematischen
Gründen sich ergebenden Schwierigkeiten ; dazu kommen nun aber
noch andere , mit der dringend gebotenen Regelmäßigkeit des
Dienstes und der den Dampfern drohenden Gefahr von Wind
und Wetter zusammenhängende . Der Ocean ist kein lieblicher
Binnensee mit lachenden Ufern und lindem Wehen der Lüfte , wo
schmucke , für ein seemännisch geschultes Auge oft drollig genugaussehende Dampsschiffchen in nahezu vollkommener Sicherheit
sich tummeln können, sondern er ist der rauhe Vater der Ge¬
wässer , der dann und wann seine Wogen haushoch thürmt und
der Menschen zerbrechliches Gebilde (wäre es selbst ein „ Leviathan "
oder „ Great Eastern ") umher wirft wie einen leichten Spielball .Da knicken die Masten und krachen die Fugen an Rippen nnd
Verplankung , und selbst wenn es gut geht und der Sturm glücklich
abgewettert wird , ist das Fahrzeug schadhaft und leck geworden und
muß sich beeilen, den nächsten Hafen zu erreichen , um eine gründ¬
liche Ausbesserung vornehmen zu können . Der damit verbundene ,oft monatelange Verzug in der Reise hat nun , wenn das Fahr¬
zeug ein gewöhnlicher Segler oder Handelsdampfer ist . außer
dem pekuniären Nachtheil für die Rheder keine weiteren Folgen ;anders aber liegt die Sache , wenn eS sich um einen Postdampfer
handelt , der seine kostbare, zum Theil vielleicht aus Modewaaren
bestehende Ladung und seine noch wichtigeren Briefsäcke , von den
Passagieren nicht zu reden , um jeden Preis in kürzester Zeit an
den Ort ihrer Bestimmung zu bringen hat . Es müssen daher ,da , wie gesagt , weder die sorgfältigste , solideste Konstruktion ,
noch die geübteste Führung des Schiffes irgend welche Garantie
gegen derartige „ Havarien " bietet , im Besitze der betreffenden
Gesellschaft eine ganze Zahl von Ersatzdampsern sein , die für
den zeitweilig lahmgelegten oder vielleicht ganz zu Grunde ge¬
gangenen Gefährten cinspringen , Ladung und Passagiere , soweit
sie gerettet , übernehmen , um die Fahrt , wenn auch mit einiger
Verzögerung , glücklich zu Ende führen zu können . Das Ver -
hältniß der in dieser Weise nölhig werdenden überzähligen Dam¬
pfer zu den ursprünglich in Betracht gezogenen richtet sich natür¬
lich nach der Länge und Wichtigkeit der einzelnen Linien , nach
der Gefährlichkeit der Küsten und Meere und last not loast nach
dem Glücksstern , der über dem ganzen Unternehmen waltet . Der
beträchtliche , dadurch verursachte Mehraufwand an Kapital ist
selbstverständlich in jedem Falle ein unproduktiver , und trägt so¬
mit in hohem Maße dazu bei , das Unternehmen von vornherein
zu einem wenig rentablen zu machen, und kommt dann wirklich
noch ein Verlust an Schiffen oder Ladung dazu , entwickelt sichder Handel in den von der Linie besuchten Hafenorten nicht in
der gehofften Weise und nicht schnell genug , so daß die Dampferein- oder das anderem »! mit halber Ladung auslaufen müssen ,so ist die Gesellschaft , wenn sie den Rückhalt einer genügenden
Subvention nicht hat , finanziell ruinirt und muß ihre Fahrten
einstellen.

Am günstigsten liegen noch die Verhältnisse , wenn es sich um
die Verbindung zweier Länder handelt , deren Handelsbeziehungen
schon längst einen hohen Grad der Entwickelung erreicht haben ,wie z . B . zwischen Europa und den Vereinigten Staaten ; in
diesem Falle wird , um bei dem früheren Vergleiche mit der Eisen¬
bahn zu bleiben, der stets wachsende Verkehr h, »reichen, alle Zügeund selbst neu emgeschobene zu füllen , wie dies zwischen venach -
bart - n großen Städten der Fall zu sein pflegt , und somit wenig¬stens der Nachiheil , dann und wann auch mit ungenügender La¬
dung am bestimmten Tage auslaufen zu müssen , bis zu einem
gewissen Grade wegfallen . Den Zuwachs aber , dessen Handelund Verkehr durch die Errichtung neuer Linien nach erst erschlos¬
senen Ländern in einer gegebenen Zeit theilhaftig werden könnten ,auch nur annähernd festzustellen , ist natürlicher Weise ebenso
schwierig , wie bei der Eröffnung neuer Bahnen ; es sind dies
Dinge , die von der Zusammenwirkung einer so großen Zahl von
Faktoren abhängen . daß sie sich einer Berechnung vollständig
entziehen ; daß aber eine richtige , lebhafte und zeitgemäße Ent¬
wickelung deS Handels nach irgend einem jungen , in Ausbeulung
genommenen Lande heute nicht mehr gedacht werden kann ohnedie vorhergegangene Errichtung von Postdampfer - Linien ersten
Ranges , ist unbestreitbar . Unser Zeitalter trägt die Signatur
des Dampfes und des elektrischen Telegraphen , und zwar in
ihrer vollkommensten Ausbildung und Verwendung , und kein
Verkehr , der diesen Anforderungen nicht in ausgiebigstem Maße

Rechnung trägt , hat irgendwie Hoffnung , sich kräftig zu entfaltett .Man hat in letzter Zeit und bei dieser Gelegenheit des öfterenschon Frankreich angeführt und dabei bemerkt, daß trotz der großen
Opfer , welche dieser Staat seit Jahrzehnten für die Unterhaltung
großer Postdampfer -Linien nach Ost und West gebracht habe und
noch bringe , sein Handel mit überseeischen Ländern sich im Ver¬
gleiche zu dem anderer Nationen nicht in dem Maße entwickelt
habe , wie es bei der Größe , dem Reichthume und der Produkti¬vität des Mutterlandes zu erwarten gewesen wäre . Aber weißman denn , wie dieser Handel sich gestaltet hätte , wenn ihm diese
Unterstützung nicht zu Theil geworden wäre ? Eines nur ist sicherund wurde bei Gelegenheit der Uebermiitelung von Nachrichten
und Depeschen vom Kriegsschauplätze in Tonkin wiederholt laut ,
daß die Franzosen es als einen Nachtheil und als eine Schmach
empfanden , daß diese Nachrichten wegen einer gewissen Lücken¬
haftigkeit der Verbindung rhnlweise durch malische Hände gehen
mußten . Der Franzose ist eben, mag er sonst sein, waS er will »durchweg Patriotisch gesinnt , und selbst der sonst kosmopolitisch
angelegte Kaufmann verlangt » daß die Einrichtungen seines Lan¬
des in Bezug auf materielle Vollkommenheit gegen die seiner
Konkurrenten nicht zmückstehen. Und wir Deutsche , die wir durchdie wundersamsten Fügungen , durch die Genialität unseres lei¬
tenden Staatsmannes , durch die unvergleichliche Tüchtigkeit un¬
seres Heeres , durch die Opserwilligkeit unseres ganzer , Volkes ,
„ vom Prinzen bis zum letzten Maun " , nun endlich eine große
Nation geworden , mächtiger und leistungsfähiger , als alle ande¬
ren , — wir sollten in dieser Hinsicht zurückstehen und den weiteren
Ausbau unserer Handelsbeziehungen nach dem fernen Osten , die
Entwickelung unserer neuerworbenen afrikanische» Kolonien auch
fernerhin der privaten Initiative , so vortrefflich dieselbe bis jetzt
auch gewirkt und gearbeitet haben mag , überlassen ? Und ist es
denn bezüglich dieser letzteren überhaupt wahrscheinlich , daß sie
so ganz glatt und ohne erneuten Widerspruch von Seiten Eng¬
lands vor sich gehen werde, und wie denkt man sich alsdann vor¬
kommenden Falles die Lage eines dort ansässigen , auf den guten
Willen eines englischen Poftdampfer -KapilänS angewiesenen Kauf¬
manns , Konsuls oder Gouverneurs ?

Fernerhin ist zu erwägen , daß alle wilden oder halbwilden
Völker die Macht eines mit ihnen in Berührung kommenden
Staates ausschließlich nach dessen Auftreten in ihren eigene «
Hafenorten bewtssen , und daß in dieser Hinsicht und in unserem
speziellen Falle nächst dem Erscheinen eines Kriegsschiffes nichts
einen größeren und nachhaltigeren Eindruck zu machen im
Stande ist, als die periodische und regelmäßige Rückkehr stolzer
Dampfer , von deren Gaffel die deutsche Flagge weht . Die Vor¬
theile , die dem Kaufmann aus dem dadurch zu erhöhter Achtung
gezwungenen Sinn der Eingeborenen erwachsen, lassen sich aller¬
dings nicht mit Zahlen Nachweisen , sind deshalb aber dennoch
vorhanden und können möglicher Weise für das Gedeihen und
den Fortbestand des fraglichen Geschäftes von ausschlaggeben¬
der Bedeutung sein. Die Errichtung von Postdampfer - Linien
unter deutscher Flagge ist also nicht etwa eia LupuS , den wir
uns gestatten oder unbeschadet taffen können, sondern es ist, wenn
es uns mit der Entwickelung unserer Kolonien . sowie Mit der
Weiterentfaltung unseres Handels im Stillen Ocean wirklich
ernst ist . eine dringende Nothwendigkeit , und wenn , wie oben
nachgewiesen wurde . derartige Dampfer für den Anfang und
vielleicht auf lange hinaus eine rentable Kapitalanlage nicht zu
bieten vermögen , so muß durch die Gewährung einer staatlichen
Unterstützung der pekuniäre Ausfall gedeckt und dafür gesorgt
werden . daß unternehmende Rheder sich finden , um die Sache
in die Hand zu nehmen und Praktisch auszuführeu . DieS wird
um so leichter gelingen , als das Wohl der eigenen schon be¬
stehenden und noch zu gründenden Handelsniederlassungen und
Comptoire durch die neue Einrichtung aus 'S kräftigste gefördert
wird und sie im eigenen Interesse bestrebt sein werden , alles auf 'S
beste zu bestellen und den Dienst in einer den heutigen , aller¬
dings hoch gespannten Anforderungen entsprechenden Weise zu
besorgen . Die alte Hansa hat gezeigt, daß staatliche Unterstützung
und Beeinflussung der höchsten Entfaltung von Handel und Ver¬
kehr keineswegs hinderlich sei , und wenn heute die deutsche Tri¬
kolore an der Stelle der alten weißrolhen Bundesflaggen weht
und die Orlogschiffe nicht mehr vom Lübecker Nachhause ihre
letzten Weisungen erhalten , so wird sich der Handel unserer See¬
städte und mit ihm die Entwickelung unserer binnenländischeu
Industrie innerhalb des nächsten Jahrzehntes doch m einer Weise
gestalten , die jene mittelalterliche Blüthe ebensoweit hinter sich
läßt , wie es im allgemeinen bezüglich der neuen Zeit und ihrer
Kultur im Vergleiche mit jener längst entschwundenen der Fall
ist. F . Keller - Leuzinger , Prsftffor .

Verantwortlicher Redakteur Kan Trost in Karlsruhe .
34) Wandlungen . Nachdruck v-rb°tm-

Novelle von F . L . Reima r .
(Fortsetzung .)

Und etwas von dieser Ueberzeugung ließ der Oberst durch¬scheinen , als er Oskar Virginien ' S Verlangen mittheilte » wie erdenn möglichst viel Humor in diese Elöffnung zu legen versuchte ,die er mit den Worten schloß : „Ich denke, wir lassen Virginien 'S
Eigenwillen noch einmal gelten ! Einem jungen und feurigenRosse legt man ja auch den Zügel am besten langsam an ! Darum
vier Wochen Frist etwa — topp Oskar ? "

„ Vier Wochen ? " rief Oskar , der unter fieberhaftem Zucken den
Obersten angehört hatte , in höchster Aufregung aus ; „ denken Sie
denn , kann Virginie cs glauben , daß ich Fischblut in den Adern
habe ? ! Ich werde ihr sagen — ihr schreiben , daß jede Minute
Wartens eine Ewigkeit voll Pein für mich ist ! "

Er wollte noch mehr sagen , aber die Commerzienräthin , welcheder Unterredung beiwohnte , trat dazwischen . Sie hatte bei dem
Bericht des Obersten hoch aufgeathmet , denn sie wußte es auchhoch anzuschlagen , daß Birginien ' s Erwiderung auf den Antragihres Sohnes keine durchaus entschiedene Ablehnung gewesen war .

„ Ruhig , Oskar ! " sagte sie bittend und mahnend zugleich ; „ dudarfst Virginie nickt drängen ; wenn eine Frucht süß werden soll,muß sie Zeit zur Reife haben ! " und zu dem Obersten gewandt ,fügte sie mit mildem Tone hinzu : „ Ich verbürge mich für meinenSohn , daß er das Ziel , nach welchem er strebt , zu hock hält ,um nicht seinetwegen , so lange Virginie es fordert , in Hoffnungund Geduld zu harren ! "
Und mochte sie es nun auch in Wirklichkeit mit dem Ausdruckder Willigkeit nicht recht getroffen haben , mochte Oskar vielmehrschwer sich in die harte Nothwendigkeit finden — eS blieb ihm

doch nichts anderes übrig , als sich in das Verlangen . welches
Virginie aufgestellt hatte und das von seiner Mutter unterstütztwurde , zu fügen , eine Frist für daS Besinnen auf der einen , das
Hoffen und Harren auf der andern Seite ward zugestanden .Als der Oberst diese Nachricht Virginien brachte , nickte sie nur .Sie hatte sich unlerdtfsen noch auf etwas anderes besonnen : hierin der Stadt , im Hause des Vaters konnte sie nicht bleiben !sollte sie ihre Enttäuschung vergessen, so mußte sie fort voa hier .Vielleicht auch , daß sie sich dann in der Ferne die Frage besservorlcgen konnte , ob sie Oskar so zugethan war , daß sie ihr Em¬pfinden für Liebe gellen lassen durfte . — Daß der Vater ihrernstlichen Widerstand entgegensetzen würde , halte sie wohl kaum
gedacht , sie sollte jetzt aber sehen, daß er nahezu erfreut war , da
ihn derselbe allem Unbehagen überhob . Jetzt sah er überhauptseine Tochter erregt und trübselig , kehrte aber Virginie nach eia
paar Wochen wieder , so brachte sie auch ganz sicher den Hellen
Sonnenschein , der ja ihrem Wesen nie besonders lange sehlte ,zurück — er hatte also nichts gegen den Plan einzuwenden !

Es blieb nur ein geeigneter Aufenthalt für Virginien zu suchen
und die Ausnnttelung war nicht ganz leicht , da der Vater nur
wenig Verbindungen unterhielt , die in diesem Falle in Betracht
kommen konnten : doch aber ward die Angelegenheit bald geordnet
und schon nack wenigen Tagen konnte der Oberst im Hause der
Commerzienräthin melden , seine Tochter sei zu einer Prediger¬
familie auf dem Lande , mit der er von früher her Bekanntschaft
unterhalten habe — die Frau nenne er gar noch eine weitläufige
Cousine — abgereist , um dort einige Wochen zuzubringen . —
Oskar empfing diese Nachricht nicht gerade mit frohem Gemüth ,er behielt aber dach den Trost , daß Virginie nicht gerade jede
Annäherung von ihm für die Zeit seiner Abwesenheit verboten

halte ; so durste er wenigstens wagen , ihr zu schreiben.
Mit fast freudigem Herzen hatte Virginie die Reise angetreten .Die Veränderung , die Romantik des Landlebens und des Pfarr¬

hauses — alles hatte sie angelockt,- und sie meinte zu wissen, daß
sie dort freier athmen , ihre gewohnte Sicherheit rasch wiederfindenwürde . — Es hatte sie auch noch nicht gerade irre gemacht , daßdie ersten Eindrücke nicht ganz ihrer Erwartung entsprachen , daß
sie alles von dem Empfang an bis zu dem Wesen der einzelnen
Personen — etwas nüchterner fand , als sie eS sich vorgestellthatte ; — nun aber war sie vierzehn Tage in der neuen Um¬
gebung und immer noch war es ihrer Stimmung unmöglich ge¬wesen , einen Aufschwung zu nehmen . Die Verwandten warenkeine üblen Menschen , aber sie lebten in dem Banne einer be¬
schränkten Häuslichkeit , einer halbverkllmmerten EMeuz .

Hätte Virginie nur noch einen Frühling gutz ^hem Lande er¬leben können I Vielleicht würde er sie sift alles - andere getröstethaben ; aber die Jahreszeit war noch nicht so west vorgerückt ,und statt draußen im Freien Wanderungen <mst«A«rmad sich andem Knospen und Grünen m der Natur ergötzns »zij dürfen ,mußte sie in dem traurigen Zimmer hier' fitzund Normte ihr
Auge nur über dir schmutzige, öde Fläche jchwEen

'
lassen , wenn

sie gerade wieder einmal ihr Buch oder ihr Nadelwerk — und
vielleicht zum hundertsten Mal au diesem Tage in dem Schoß
hatte sinken lassen. Zum hundertsten Male — denn so unerquick¬
lich der Ausblick war : ihre Augen suchten doch immer wieder das
Fenster : es konnte doch da drauh . n etwas erspäht werden , was
die Einförmigkeit , die Langeweile dieser Stunden zu unterbrechen
verhieß , und war es auch nur — ja , war es nur der rothe

. Kragen des Briefbote « , der bisweilen auf die Pfarrwohnung zu¬
schritt ! (Fortsetzung folgt .)



Handel und Verkehr .
Handelsberichte .

Berlin . SO. Jan . (Die Subskription auf die 4
Pro ». ObligationenderWladikawkasEisenbahn )
wurde m Folge vielfacher U Verzeichnung alsbald nach Eröffnung
geschloffen. Aus Petersburg vom heutigen Tage wird gemeldet ,
daß die dortigen Voranmeldungen aus die Subskription der Wla-
d kawkaS Obligationen 42.5 Millionen erreichten . Die Sub-
skripnon auf die Obligationen wurde gestern Vormittag in Peters¬
burg geschloffen.

Submissionen im AuSlande . I . Italien . 30. Januar .
Mittags . Schiffsbau - Direktion des ersten Seedepartements zu
Spezia. Lieferung von rohem Leinöl Voranschlag : 61,875
Lire. Kaution 6200 Lire . Die näheren Bedingungen an Ort und
Stelle, sowie im Marineministerium zu Rom

H. Serbien. Ohne Datum. Direktion der Bürgerhospitals in
Belgrad . Lieferung von 2500 m Betttücher - Zeug (Breite :
1,95 m) , 5500 m Hemdenzeua (Breite : 0,83 w) . Dis Bewerber
haben Proben vorzulegen. Die Qualität ist ihnen freigestellt.
Die Waore muß gut und dauerhaft . der Preis franko Belgrad
gestellt sein.

III . Spanien. 1 . 9 . Februar , IV» Uhr. Ssorotaria äs I» 6a-
pitaoia gsusral äs Llarina äsl Ospartsmsnto äs Oartagena.
Lieferung von l5 . 748 kx roher Hanf zu Tauwerk. 2 Loose. Vor¬
anschlag : 127 Pes . für 100 kg. Kaution Pro Loos provisorisch
4M P - s. , drfimiiv 8M Pes . 2. 9 . Februar , 2 Uhr- Dieselbe
Behörde . Lieferung von 20,690 üg roher Hanf für Gewebe . 2
Loose. Voranschlag : >45 Pes . für 100 kg. Kaution Pro Loos
provisorisch 6M Pes . , definitiv : 1200 Pes.

Vom Waarenmarkt . (Frkf . Z ' g ) Vor wenigen Tagen wurde
ein von uns bereits mitgetheilter Gesetzentwurf bekannt , welcher
außer dem schon in der Vorwoche mit ziemlicher Bestimmtheit in
Aussicht gestellten Antrag der Erhöhung der Getreidezölle auch
eine Zahl von sonstigen Zolländerungen resp . Erhöhungen um¬
faßt . Einstweilen haben die geplanten Aenderungen dazu beige-
tragen , auf den davon betroffenen Gebieten des Waarenhandels
die Enthaltsamkeit der Unternehmungslust zu verschärfen . Gleich¬
zeitig stellte sich jedoch anderseitig während unserer heutigen Be-
richiSperiode auf einzelnen Gebieten unseres Referats auch ver¬
mehrte Regsamkeit , sowie erheblich gebesserte Stimmung ein » in
welcher sich diesmal namentlich die von dem seitherigen Nieder¬

gänge meist gedrückten Zuckermärkte recht vortheilhast auSzeichneten .
Getreide verkehrte in vorwiegend fester Pceishaltung , in

welcher jedoch der in der Steigerung vorangeeilte amerikanische
Markt neuen Fortschritt nicht verzeichnet .

Spiritus erfuhr nach anfänglicher Preisabschwächung schließ¬
lich merkliche Wertbbefferung, die sich in belebtem Handel, nament¬
lich an den Terminbörsen, cinstellte .

Rüböl verdankt der kälteren Witterung in Verbindung mit
der für Oelsaaten geplanten Zollerhöhung mäßige Preiserhöhung .
Talg behielt nahezu unveränderte Notirungeo . Schmalz
wurde etwas williger abgegeben .

Petroleum hielt für rasfinirte Waare den vorwöchentlichen
Preisstand gut aufrecht , während die Kurse der United P >pe
Line Certifikate in Amerika weiteren Rückgang zeigen . Der Ver¬
kehr gestaltete sich indessen weniger lebhaft.

Kaffee erfuhr in ruhig m Handel im ganzen wenig Preis¬
veränderung. Der Abschwächung der untergeordneten Qualitä
ten stebt Befestigung der bevorzugten feineren Sorten gegenüber.

Zucker gewann an allen Märkten namhaften Preisaufschwung ,
der indessen nicht voll behauptet wurde. Unter lebhafter Betei¬
ligung der von den so stark gedrückten Preisen und davon zu ge-
wärtigender Konsumerweiterung , sowie Probuktionseinschränkung
angeregten spekulativen Nachfrage haben die Umsätze an einzelnen
tonangebenden Märkten in voriger Woche ungewohnt große Di¬
mensionen erreicht .

Thee erlangte festere Preishaltong , von welcher die Notir -
ungen vorerst indessen noch nicht erheblich beeinflußt wurden.
Reis gebesserte Nachfrage, während das Angebot etwas größere
Zurückhaltung beobachtete und den Notirungen zur Befestigung
verhalf Pfeffer wurde namentlich für spätere Lieferung gut
beachtet , deren Preise feste Haltung bewahrten.

! Hopfen behielt in mäßig belebtem Handel vorwöchentlichen
Preisstand ziemlich unverändert . Tabak verkehrte in vorwiegend

> fester Tendenz , in welcher sich namentlich amerikanische Sorten
! vortoeilhaft ausz -ichnen .
! Leder stand ebenso wierohe Häute und Fellezu wenig
^ veränderten Preisen in minder regem Verkehr .
! Baumwolle hat den vorwöchentlichen Preisstand nicht
! völlig behauptet, obgleich dem Dezember- Berichte deS landwirth-
! schasilichen Departements in Washington zufolge der Ertrag der

Baumwollernte geringer ausgefallen ist . als man im Oktober
erwartet batte . Wolle bedang für feine Qualitäten feste No-

tirung, während geringe Sorte» zu abgeschwächten Preisen weniger
Beachtung finden . Seide hielt an den europäischen Märkten
den gebesserten Preisstand deS Rohstoffes zwar gut aufrecht, ohne
jedoch der von den östlichen Märkten gebotenen Anregung zu
weiterer Wertbbefferung willige Folge zu leisten . Jute ver¬
harrte iu vorwiegend matter Haltung . welcher verstärkte Ver¬
schiffungen aus Indien und davon vergrößerte Vorrälhe in Europa
wirksame Unterstützung verleihen .

Kohlen zeigen bei abgeschwächter Nachfrage minder feste
Preisbaltung . Metalle verkehrten in wenig einheitlicher Ten¬
denz . Während die Notirungen von Eisen und Blei in ruhigerem
Verkehr auch weitere Abschwächung annehmen, blieben Quecksilber
und Zink unverändert , dagegen erfuhren Kupfer , namentlich aber
Zinn , in regen Umsätzen auch Werthbefestigungen.

Köln , 20. Jan . Weizen l> u> hiesiger 16 .50 , looo frewdrr
16 .70 , per März 17 .20 . per Mai 17. 70. Roggen woo hiesiger
14.70 , Per März 14 30 , per Mai 14.60. Rüböl -ovo mit
Faß 28 .—. per Mai 28 30 . Hafer looo hiesiger 14.50.

Bremen . 20 . Jan . Petroleum - Markt . (Schlußbericht.) Stan¬
dard white los« 7 .— , Per Februar 7 .— . per März 7 .05 , per
April 7 .10, per August-Dez . 7 .55 . Fest. Amerik . Schweineschmalz
Wilcox nicht verzollt 38V-.

Paris . 20 . Jan . Rüböl per Jan . 67 .20 . per Febr . 67 .20,
per März- Juni 68 50, per Mai- August 69 50. Still — Spi¬
ritus pe, Jan . 45.20, oer Mai- Aug. 46 .— . Fest Zucker weiner ,
diSp . Nr. 3 , ver Jan . 40. 70, Per Mai- August 43 20 . Still .
— Mehl . 9 Marken, pe> Jan . 46 .20 , per Febr . 46 . 10 , per
März- April 46 .70, Per März-Juni 47 .10 . Behauptet — Weizen
per Jan . 21 . - . per Febr . 21 .30, per März- April 2170. per
März- Juni 22 .20 . Still . — Roggen per Jan . 16 .50, per
Febr . 16 .50, per März-April 16.70 , per März-Juni 17 .— . Still .
— Talg, disponibel 78 .— . - Wetter : kalt .

Antwerpen , 20. Jan . Petroleum -Markt . (Schlußbericht.)
Rafstnirt . Type weiß . disp . 18. Träge.

New - Aork , 19 . Jan . (Schlußkurse.) Petroleum in New-
York ?Vr> dto. m Philadelphia 7»/« . Mehl 3.40, Rother Winter-
weizen 0. 94 , Mais ( old mixed) 52V« , Havanna - Mucker 4 .72 ' /r ,
Kaffee , Rio good fair 9 .55 , Schmalz (Wilcox) 7 .50 , Speck 7,
Getreidefracht nach Liverpool 4°/. -

Baumwoll - Zufuhr 31,000 B . » Ausfuhr nach Großbritannien
18,000 B .. dto nach dem Kontinent 12 .000 B.

_ — 12 Rmk., 1 Gulden
Staatspapiere .

Baden 3V , Obligat, fl.
» 4 » fl.
» 4 » M.

Bayern 4 Obligat. M.
Deutsch !. 4 Reichsanl .M .
Preuße« 4V, V» Eons. M.

, 4°/o EonsolS M.
Sachsen 3°/» Rente M .
Wtbg . 4V- Obl .v -78/79M .

. 4 Obl. M .
Oesterreich 4 Goldrente fl.

, »4V« Silberr. fl.
» 4V« Papierr. fl.' » 5Papierr.v .1881

Ungarn 6 Goldreute fl.
. 4 . fl.

Italien 5 Rente Fr .
Rumänien 6 Oblig . M.
Rußland 5 Obl. v. 1862 ^

. 5 Obl . v . 1877 M.
, 5N . Orientanl. PR .
. 4 Tons. V. 1880 R.

Tylr . -
ö. W .

S9Vo
102

103 »/»
103Vs
103V»
1V3V-
I03V2

85^/io
106

87V»
69V»
81VI

79V»
98

103V:

64»/«
82V«

3 Rmk ., 7 Gulden südd. und Holland .
2 Rmk., 1 Franc — 80 Pfg ._
Schweb. 4 in Mk . 101
Span . 4 AuSländ. Rente 60"/i«
Schw . 4V- Bern v . 1877 F . 102°/, »

, 4°/o Bern 1880 F . 101V«
N.-Amer.4V-E .Pr .189lD . —
N.-Amer. 4E . pr. 1907D .
Egypten 4 Unis . Obligat.

Bank -Aktie«.
4VzDe«tscheR.- Bank M.
4 Badische Bank Thlr.
5 BaSler Bankverein Fr.
4 Darmstädter Bank fl.
4 Disc.- Kommand. Thlr.
5 Frankf.BankvereinThlr.
5 Oest . Kreditanstalt fl.
5 Rhein . KreditbankThlr.
5D . Effekt - u.W -» sel- Bk .

40V» einbezahlt Thlr.
Eisenbahn -Aktie«.

4 Heidelberg-SpeyerThlr. 44
4 Heff Ludw . - Bahn Thlr. —
4 Meckl .Friedr .-Franz M . 195V.
3V, Oberschles .-St . Tblr. —

Frankfurter Kurse vom 20. Januar Id85 .
4V, Pfälz. Maxbahn fl.

65V»
143V.
II7V»
15t?/.
150V»
204V.

84V»
110

12 lV.

13 lV.
100V»

'/- Mälz. ,
4 Pfälz. Nordbahn fl.
4 Rechte Oder -Ufer Thlr.
8'i- Thüring . I-it . L . Thlr .
5 Böhm . West -Bahn fl.
5 Gal. Karl - Ludw .-B . fl.
5 Oefl .Franz -St .-Bahnfl.
5 Oest. Süd - Lombard fl.
5 Oest. Nsrdwest fl.
5 » „ lüt . ö . fl,
5 Rudolf fl.

Eisenbahn- Prioritäten
4 Hess. Ludw .-B . M - 101V»
4 Pfälz. Ludw . -B . M .
4 Elisabeth steuerpflicht , fl.
4 „ steuerfrei fl.
4V, Galiz . Earl - Ludwig

1882 fl.
5 Mähr . Grenz - Bahn fl.
5 Oest Nordwest- Gold -

Obl . M . 105
5 Oest. Nordw . lüt. 4.. fl . 85V-,
5 Oest. Nordw . Int. ö . fl. 84V«

246V§

121
142V«
14SV«
151V.

102
92V»
S8V»

8SV»
72V,g

5 Voralberger fl . 159V«
5 Gotthard Hl Ser . Fr . » >4
5 , lV . 99» /,»
4 Schweiz. Central 100^/,»
5 SÜd - Lomb . Prior , fl. 104V»
3 Süd - Lomb . Prior. Fr . 62V,»
5 Oest . Staatsb . -Prior.fl . 106°/, »
3 dto . I- Vlll L. Fr . 79V»
3 Livor, l -it . 6 , »1 u. l> 3 63V»
5 ToScan. Central Fr . 100

Pfandbriefe .
4 Rh. Hyp .- Bk.-Pfdbr. -
5 Preuß.Eent.- Äod .-Cred.

Verl. L iio M . —
4 dto . ä 100 M . 100V.
4V-Oest.B . - Trd .-Anst . fl. 101»/,,
5 Ruff . Bod . - Cred. S .R . 94V»
4°/° Süd - Bod .-Er -Pfdb . 101°/»

Verzinsliche Loose .
3V- Töln- Miad.Thlr. 100 125V.
4 Bayrische „ 100 183°/.
4 Badische „ 100 131°/,»
4Meiu .Pr Pfdb .Thlr.100 115V.

I Lira --- so Pfg., I Pfd. A Rmk .
rubel — » Rmk. so Psg., 1

3 Oldenburger Thlr. 40 124
4Oesterr . v. 1854fl. 250 113V.
5 . V. 1860 , 500 12t
4Raab-GrazerThlr. 100 95V»
UnverzinslicheLoose pr.Stück
Badrschefl . 35 °Loose 263 .20
Brauaschw.Thlr.20-Loose 96
Oest. fl. 100-Loosev - 1864 302 .25
Oestsrr .Kreditloosefl.100
von 1858 304 . —

Ungar.Staatsloosefl. 100 218 .40
Ansbacherfl. 7-Loose 28 90
AugSburger fl . 7- Loofe 27 50
Freiburger Fr .15 - Loose 24 70
MailänderFr. lO- Loose 15.30
Meiningerfl . 7° Loose 25 —
Schweb. Thlr-10-Loose 61 .50

Wechsel «nd Torte ».
Paris kurz Fr . 100 80 95
Wien kurz fl . 100 165 40
Amsterdam kurz fl . 100 169 .35
London kurz 1 Pf . St . 20 .4?
Dukaten 9.58 63

. , Dollar — . Rmk . LS Psg., 1 Silber -
Mark Bank » — 1 Rmk. S» Psg.
Dollars in Gold 4.17—21
20 Fr.-St - 16 . 16 - 19
stuff. Imperials 16.69 —73
Sovreigas 20 .36 —40

Ttädte -Obliaatione « »nd
Industrie -Aktien.

4 KarlsruherObl . v .1879
4 Mannheimer Obl.
4Pforzheimer „ 1883
3V- Baden -Baden ,

eidelberg
4Fceiburg „
4 Koastanzer ^
Ettlinger Spinnereio.ZS .
Sarlsruh.Maschinenf.dto .
Bad . Zuckers. , ohne Zs .
3°/oDeulsch .Phöa.20V»Ez .
4 Nh. Hypoth .-Baak50V»

bez . Thl.
5 WestersgelnAlkali
Reichsbank DiScoat
Franks. Bank. DiScont
Tendenz : — .

101V,
101^
101^
101 '^
10 >V,
102 '/.
101V.137

137
73V.172

142V»
4°/°
4°/.

L .595 . Gemeinde Gallenweiler . Amtsgerichtsbezirks Staufen .

Oefferrtliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs- und Unter¬

pfandsrechten.
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Unter¬

pfandsrechten länger als SO Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern der
Gemeinde Gallenweiler , Amtsgerichtsbezirks Stanfen ,

eingeschrieben sind , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860 ,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg . - Bl . Seite 213), und
deS Gesetzes vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr.
(Gesetzes - und V . - Bl . S . 43) , aufgefordert , die Erneuerung derselben bei dem
unterfertigten Gewähr - oder Pfandgerichte unter Beobachtung der im 8 20
der Vollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Gesetzes - und B . - Bl . S . 44)
vorgeschliebenen Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fort¬
bestehen dieser Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidung des
Rechtsnachtheiles. daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Vcrzeichniß der in den Büchern ge¬
nannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in dem
Gemeindebause zur Einsicht offen liegt.

Gallenweiler , den 20 . Januar 1885 .
Das Gewäbr - und Pfandgericht. Der Bereiniguogskommiffär:

Fr . Leisinger ._ Leisinger . Ralhschrbr.
L .591 . Stadtgemeinde Emmendingen

Oefferrtliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs- uno Unter¬

pfandsrechten.
Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Unter-

Pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - und Unterpfandsbüchern der
Stadtgemeinde Emmendiugen und der früheren Gemeinde

Niederemmeu - ingen
eingeschrieben sind , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg .Blatt 1860 , S . 213),
und des Gesetzes vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei der Bereinigung
der Grund - und Unterpsandsbücher betr. ( Gesetzes - u . Verordn. - Blatt S . 43) ,
aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem unterfertigten Gewähr - oder
Pfandgerichte unter Beobachtung der im § 20 der Vollzugsverordnung vom
31 . Januar 1874 ( Gesetzes - n . Verord .- Blatt S . 44) vorgeschliebenen Formen
nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Einträge zu
haben glauben , und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheils, daß die

innerhalb sechs Monaten
nach dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Gegenwärtige öffentliche Mahnung gilr als Zustellung an alle , auch die
bekannten Gläubiger .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern
der genannten Gemeinden seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Ein¬
träge in dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt.

Emmendingen, den 20 . Januar 1885 .
Das Gewähr - und Pfandgericht . Der Bereinigungskommiffär:

Bürgermeister Roll . Rathschreiber Schneider .
vom 25 . Januar 1881 , und ladet den
Beklagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor Großh . Amtsge¬
richt zu Karlsruhe auf

Montag den 2 . März 1885 ,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlickenZustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 7 Januar 1885.
GerichlsschreibereiGr . Amtsgerichts.

Braun .

vstrgerUche -techt- pflege . j
Oeffeutliche Zustellung .

M .40 .2 Nr . 247 . Karlsruhe . Renk - !
ner Emil Winter hier , vertreten durch !
Rechtsanwalt vr . Fciedberg hier , klagt
gegen den Baron Heinrich von Lin - !
den au von vier . z. Zt. an unbekann¬
ten Orten , ans Waarenkauf , mit dem
Anträge auf vorläufig vollstreckbare Ver-
urtheilung des Beklagten zur Zahlung
Von 127 Mk. 30 Pfg . nebsi 6 °/» Zins

Aufgebot .
L .565 .2 . Nr . 428 . Philippsburg .

Die Gemeinde Rheinsheim besitzt
auf der Gemarkung Rheinsbeim im
Gewann Speierer Gründel , »eben Gre¬
gor Zimmermann Sohn , Pius und
Barnabas Rothenberger 8 Ar 34 Met.
Acker , Grundstück Nr . 1943 , bezüglich
welcher Liegenichafl ein Eintrag m den
Grundbüchern nicht vorhanden ist . Da
die Gemeinde Rheinsheim bezüglich
dieser Liegenschaften ein Aufgebolsver-
fahren beantragt hat , so werden alle
Diejenigen , welche in den Grund - und
Unterpfandsbüchern nicht eingetragene
und auch sonst nicht bekannte dingliche
oder auf einem Stammguts- oder Fa-
miliengutsverdand beruhende Rechte
haben oder zu haben glauben , auf An¬
ordnung Großb . Amtsgerichts aufge-
fordert, solche spätenstens in dem auf

Montag den 16 . März 1885 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem bezeichneten Gerichte bestimm¬
ten aufgebotstermine anzumelden , wi¬
drigenfalls die nickt angemeldeten An¬
sprüche für erloschen erklärt würden.

Philippsburg, den 16 . Januar 1885 .
Gerichtsschreiber

des Großh . bad. Amtsgerichts .
Hersperger .

Konkursverfahren .
L . 598 . Mannheim . Ueber das

Vermögen des Kaufmanns Adolph
Heinrich Ludwig Lütgens . Inhaber
der Firma „ Adolph Lütgens " in Mann¬
heim , ist heute , Vormittags 11 Uhr.
das Konkursverfahren eröffnet worden.

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Herr Kaufmann Georg Fischer .in
Mannheim .

Konkursforderungen sind bis zum 21 .
Februar 1885 bei dem Gerichte an¬
zumelden und werden daher alle Die¬
jenigen , welche an die Masse als
Konkursgläubiger Ansprüche machen
wollen , hiemit aufgefordert , ihre An¬
sprüche mit dem dafür verlangten Vor¬
rechte bis zn genanntem Termine ent¬
weder schriftlich einzurcichen oder bei
der Gerichtsschreiberei zu Protokoll zu
»eben , unter Beifügung der urkundlichen
Beweisstücke oder einer Abschrift der¬
selben .

Zugleich ist zur Beschlußfassung über
die Wahl eines definitiven Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläubi -
gerausschuffes und eintretenden Falls
über die in 8 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände auf

Dienstag den 3 . Februar 1885 ,
Vormittags 9 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldetenFor¬
derungen auf

Mittwoch den 4. März 1885 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte , Civil-

respiziat 1 dahier Termin anberaumt.
Allen Personen, welche eine zur Kon¬

kursmasse gehörige Sache in Besitz haben ,
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wnd aufgegeben, nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung aufer¬
legt, von dem Besitze der Sache und von
den Forderungen , für welche sie aus
der Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Konkursver
Walter bis zum 21 . Februar 1885
Anzeige zu machen .

Mannheim , den 20 - Januar 1885 .
Der Gerichtsschreibec

des Großh . bad . Amtsgerichts :
F . Meier .

L .588 . Nr . 521 . Tauberbischofs -
heim . Ueber das Vermögen des Ger¬
bers Matthäus Stein von Königshofen
wird heute am 19. Januar 1885 , Nach¬
mittags 3 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet und Gr . Gerichtsnotar Brun¬
ner dahier zum Konkursverwalter er¬
nannt.

Konkursforderungen sind bis »um 19-
Februar 1885 bei dem Gerichte an-
zumeldkn .

Zur Beschlußfassung über die Wahl
eines andern Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubigerausschnffes
und eintretenden Falls über die in 8 120
derKonkursordnung bezeichneten Gegen¬
stände und zur Prüfung der angemel¬
deten Forderungen wird auf
Samstag den 28. Februar l . I .,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte dahier
Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten, auch die Verpflichtung auf-
erlegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 12 . Februar
1885 Anzeige zu machen.

Tauberbifchofsheim, 19. Januar 1885 .
GerichiSschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Lederte .

L.699 . Nr. 1607 . Freiburg . Ueber
das Vermögen des Schuhwaarenhänd-
lers Albert Schultheiß dahier wird
heute am 20 . Januar 1885 , Vormit
tagS 10 Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet .

Der Herr Karl Keim hier wird zum
Konkursverwalter ernannt.

Konkurssordeiungen sind bis zum 7.
Februar 1885 bei dem Gerichte (Ge¬
richtsschreiberei ) anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die

Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines GläubigerauS -
schuffes und eintretendenFalls über die
in 8 120 der Konkursordnung bezeich -
neteu Gegenstände und zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf
Mittwoch den 18. Februar 1885,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gericht, Zimmer
Nr . 8l , Termin anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegeben, nichts an
den Grmeinschuldnerzu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung auf¬
erlegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kou-
kursverwaller bis zum 30. Januar
1885 Anzeige zu machen .

Freiburg , den 20 . Januar 1885 .
Der Gerichtsschreiber

de- Großh . bad . Amtsgerichts :
Dirrler .

L .597 . Nr. 563. Breiten . Da
das Konkursverfahren gegen Müller
Jakob Henninger von Sickingen
durchgeführt ist , wurde durch Beschluß
Großh . Amtsgerichts vom Heutigen
dasselbe aufgehoben.

Breiten , den 19 . Januar 1885 .
GerichkSschreiberei

deS Großh . bad . Amtsgerichts.
W. Eiseobut .

BermSgenSabsoaderuug .
L .587 . Nr - 591 . Konstanz . Die

Ehefrau des Johann Sl es an , Martina»
aeb . Madach von ErnatSreulhe , vertreten
durch RechtsanwallWintererin Konstanz,
hat gegen ihrenEhemann Klage aus Ver-
möftensabsoilderungerhoben . Zur münd¬
lichen Verhandlung ist vor Gr . Land¬
gericht Konstanz — Civilkammer H —
Termin auf
Donnerstag den 5. März d. I . ,

Vormittags 8 '/- Uhr ,
bestimmt , was zur Kenntnißnahme der
Gläubiger öffentlich bekannt gemacht
wird .

Konstanz, den 19 . Januar 1885.
Die Gerichtsfchreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Reichert .

Entmüudigung.
L . 573 . Nr . 1205 . Offenburg .

Maria Anna Harter , geboren am 2.
Juli 1846 , ledig , von Reichenbach ,
wurde mit diesseitigem Beschluß vom
14 . d . M . , Nr . 1038, wegen Geistes¬
krankheit im Sinne des L.R . S . 489
entmündigt.

Offenburg , den 16 . Januar 1885 .
Großh . bad - Amtsgericht,

erner .
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